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SrundMsllwllb für Huben
V6P012 VVSN8 kür Wellpapiers / Hmllicbe Veik3us88tei>en Mr jüc>,8eben Lebmuck

Berlin.  5 . Dezember. In der zweiten
Anordnung der Verordnung über die Anmel¬
dung des jüdischen Vermögens vom 24. No¬
vember 1938 ist dem Reichswirtschaftsmini¬
ster die allgemeine Ermächtigung erteilt wor¬
den, im Einvernehmen mit den beteiligten
Rcichsministern die Maßnahmen zu treffen,
die notwendig sind, um den Einsatz des jü¬
dischen Vermögens in Einklang mit den Be¬
langen der deutschen Wirtschaft sicherzustel¬
len. Auf Grund dieser Ermächtigung hat der
Reichswirtschaftsmini  st er  im Ein¬
vernehmen mit dem Reichsministe, des In¬
nern und den übrigen beteiligten Reichs¬
ministern unter dem 3. Dezember eine Ver¬
ordnung über den Einsatz des jü¬
dischen Vermögens  erlaßen , die die
gesetzliche Grundlage  für die Ge-
samtentjudung der deutschen Wirtschaft, des
deutschen Grundbesitzes und sonstiger wich¬
tiger Bestandteile des Volksvermögens ent¬
hält.

Di « Verordnung enthält zunächst die Er¬
mächtigung der höheren Verwal¬
tungsbehörden . einen Juden — gegebenen¬
falls unter bestimmten Auslagen — zur Veräuße¬
rung seines Grundbesitzes und sonstiger Ber-
mögensteile aufzufordern.  Für die einstwei-
lige Fortführung und Abwicklung eines jüdischen
Betriebes oder die Verwaltung jüdischen Grund-
und sonstigen Vermögens können, wenn die Auf¬
forderung zur Veräußerung ergangen ist, von der
höheren Verwaltungsbehörde Treuhänder
eingesetzt werden , die mit so weitgehenden gesetz¬
lichen Vollmachten ausgestattet sind, daß si» -a n- -
Stelle des Juden die Entjudung oder Abwicklung
durchführen können. Die Einsetzung solcher Treu¬
händer wird insbesondere dann in Frage kom¬
men. wenn der jüdische Eigentümer der Aufforde¬
rung zur Veräußerung oder Abwicklung nicht
nachkommt oder abwesend ist. Bei landwirt¬
schaftlichem Grundbesitz  treten an Stelle
der höheren Verwaltungsbehörden die oberen
Siedlungsbehörden , bei forstwirtschaftlichem Grund¬
besitz die höheren Forstbehörden.

Weiter enthält die Verordnung die wichtige
Vorschrift , daß Juden in Zukunft Grundstücke und
Rechte an Grundbesitz im Deutschen Reich nicht
mehr erwerben  können . Andererseits wird
sür jede Grundstücksveräußerung durch einen
Inden eine al l g e m e i ne Genehmigungs-
Pflicht  eingeführt : auch diese Genehmigung
kann mit Auslagen erteilt werden , die auch in
der Festsetzung einer Geldleistung des Erwerbers
zugunsten des Reiches bestehen können. Die Ein¬
führung dieser allgemeinen Genehmigungspflicht
war insbesondere beim städtischen Grundbesitz
notwendig geworden , um dem verderblichen Trei-
den verantwortungsloser Spekulationsgewinnler
entgegenzutreten . Bei landwirtschaftlichen und
forstwirtschaftlichen Grundstücken erteilt auch hier
an Stelle der höheren Verwaltungsbehörde die
obere Siedlungsbehörde bzw. die höhere Forst¬
behörde di» notwendige Genehmigung.

In einem weiteren Abschnitt führt die Derord-
nung den Depotzwang für Wert¬
papiere jüdischer Eigentümer  ein.
Juden deutscher Staatsangehörigkeit und staaten¬
lose Juden haben ihre gesamten Aktien, Kuxe,
festverzinsliche Werte und ähnlichen Wertpapiere
binnen einer Woche  nach Inkrafttreten der
Verordnung in ein Depot bei einer Devisenbank
einzuliesern . Diese Depots sind als jüdisch zu
kennzeichnen.  Verfügungen über die darin
eingelegten Wertpapiere iKer Auslieferungen von
Wertpapieren aus solchen Depots bedürfen der
Genehmigung des Reichswirtschastsmiikisters oberder von ihm beauftragten Stelle.

Endlich wird den Juden deutscher Etaatsange-
Hörigkeit und staatenlosen Juden gesetzlich
verboten . Gegen st ände aus Gold.
Platin oder Silber sowie Edelsteine
zu erwerben, zu verschenken oder freihändig zu
veräußern. Der Erwerb solcher Gegenstände aus
jüdischem Besitz ist künftig nur noch durch beson¬
dere amtliche Verkaufsstellen  gestattet.
Die gleichen Vorschriften gelten auch für Schmnck-
und stunstgegenstände anderer Art . soweit der
Preis im Einzelfall lWO RM . übersteigt.

Gegen Verfügungen auf Grund dieser Verord¬
nung ist binnen zwei Wochen die Möglichkeit
der Beschwerde  an den Reichswirtschafts-
minister bei land- und forstwirtschaftlichen Ver¬
mögen an den ReichSernährungsminister bezw.
den Neichsforstmeister gegeben, deren Entscheidun-
üen endgültig sind. *

Wirtschaft. Ihre wesentliche Bedeutung liegt
darin , daß sie es den Behörden ermöglicht,
auch zwangsweise Entjudungen durchzuführen,
die volkswirtschaftlich notwendig sind. Wie
weit und in welchem Zeitpunkt die Behörden
von dieser Befugnis Gebrauch machen, regeln
die zuständigen Reichsminister durch entspre¬
chende Anweisungen an ihre Behörden. Für
die Entjudung der gewerblichen Wirt-
schüft  bleiben die bisherigen Vorschriften
bezüglich der Genehmigung von Uebernahme-
Verträgen und das Genehmigungsverfahren
grundsätzlich bestehen. Es wird in der Verord¬
nung lediglich klargestellt, daß auch hier die
staatlichenGenehmigungenunter

Auflagen ergehen  können , und daß
diese Auflage auch hier u. a. in der Festsetzung
einer Geldleistung des Erwerbers an das Reich
bestehen können. Darüber hinaus greift die
neue Verordnung überall dort ein, wo das
bisherige freiwillige Verfahren nicht zum Ziel
geführt hat oder nicht zum Ziel führt.

Die Verordnung des NeichSwirtschafts-
ministers . deren Richtlinien der Beauftragte
für den Vierjahresplan , Ministerpräsident
Genralfeldmarschall Gbring,  sehr wesent¬
lich mitbestimmt hat , bietet somit die Ge-
währ , daß die Entjudung der deutschen
Wirtschaft geordnet , reibungslos
und planmäßig  vor sich geht.

9S.Sv. ». slimmlen mn..6s"!
Vor1Au1iZe8 kckßebni8 6er 8u6e1enzvsk >ein8etil. ^ llreick un6 Oeblerreiek

Berlin . 5. Dezember. Die Zusatzwahl zum Deutschen Reichstag hat nach den vor¬
läufigen amtlichen Errechnungen im Sudetenland , Allreich und Oesterreich folgendes Er¬
gebnis: -
' Wahlberechtigte L832 8S3

Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen 2 497 604
Ja -Stimmen 2 464 681
Nein-Stimmen 27 427
Ungültige Stimme « 8 496
Das bedeutet, daß 98,96 v. H. Ja -Stimmen und 1,16 v. H. Rein-Stimmen abgegeben

worden sind. Die Zahl der Reichstagssitze vermehrt sich durch diese Srgänzungswahl um 41.

DelitWan-s Volksgemeinschaft beneidet
Va8 ^U8lsn6 2UMI>euebekennini8 6er 8u6efen6eut8c'ften

Die Verordnung über den Einsatz des jüdi¬
schen Vermögens schafft die gesetzlichen
Voraussetzungen  zu einer geordneten
und planmäßigen Entjudung der deutschen

Prag , 8. Dezember. Die tschechische Presse
bringt in großer Ausmachung Berichte über
die Wahlen im Sudetengau . Bereits während
des Wahlkampfes wurden die einzelnen
Kundgebungen, insbesondere die Rede des
Führers  und Reichskanzlers in der Rei-
chenoerger Messehalle, ln ausführlichen Be-
richten gewürdigt. An der Spitze aller Blät-
ter waren die Erklärungen der Reichsmini¬
ster veröffentlicht, daß das Reich keinen
Tschechen germanisieren werde. Der beste
Maßstab sei die ungeheure Wahlbeteiligung.
Einheitlich wird betont, daß auch in allen
Gegenden, wo sich eine tschechische Minder-
heit befand, die Anzahl der Ja -Stimmen die
wenigen Nein-Stimmen zum Verschwinden
brachten. „Bei den gestrigen Wahlen ' , so
schreibt der nationale ..Pondelni List' , „ha-
den sich die zersplitterten Stimmen zu einem
einheitlichen Meer  verbunden . Die
Stimmen der Minderheiten verschwanden,
um aus diese Meise den guten Willen zum
Zusammenleben im Reich zum Ausdruck zu
bringen.

Der „Popolo d'Jtalia ' in Mailand
schreibt, die Abstimmung entspreche dem
Obersten Grundsatz des Nationalsozialismus,
der Volksgemeinschaft. Ebenso wie die Oester,
reicher hätten nun auch die Sudetendeut-
ichen einen konkreten Beweis für ihre Be^
sriedigung geliefert, daß sie unter die Ober¬
herrschaft des Reiches gestellt wurden.

In einer Berliner Havas -Meldung aus
Paris  heißt es in Anerkennung des über¬
wältigenden Ergebnisses, die Wahlergebnisse
hätten , soweit sie bis 23 Uhr Vorlagen, we¬
der die politischen noch die ausländischen
Kreise überrascht. Man habe von vornherein
gewußt daß mit einem Prozentsatz der Ja-
Stimmen zwischen 97 und 99 v. H. gerechnet
werden müsse.

Das Ergebnis der sudetendeutschen Wahl
hat in politischen Kreisen der jugosla¬
wischen  Hauptstadt keinerlei Ueberraschung
ausgelöst, und man erklärt ausdrücklich, daß
man nichts anderes erwartet hätte . ES wäre
doch heute daS Selbstverständlichste aus der
Welt, daß das gesamte deutsche Voll in iol-
cher Einmütigkeit hinter Adolf Hitler stehe.
DaS deutsche Volk habe auch allen Grund

dazu. Eine maßgebende politische Persönlich¬
keit bemerkte, man könne Deutschland um
seine wahre Volksgemeinschaft,
wie sie sich hier wieder gezeigt habe, b e-
neiden.

„Knrjer Warszawski' in Warschau
weist daraus hin. daß auch viele  Tsche¬
chen  ihrer Wahlpflicht genügt hätten . Tie
Wahlen bedeuteten nicht nur die Zustim¬
mung der Bevölkerung zu der aufgestellten
Liste, sondern auch eine Zustimmung zu der
Aenderung der deutsch-tschecho-slowakischen
Grenze.

3m Altrei»: ss.r v.S. Sa-Sttmmen!
Berlin,  ö . Dezember. Bon den im Alt-

reich seinschl. Oesterreich) lebenden Sudeten¬
deutschen wurden bei der Zusatzwahl zum
GroßdeutschenReichstag am Sonntag ab¬
gegeben:

Ja -Stimmen S12 238
Nein-Stimmen S2S
insgesamt gültige Stimme« 313167
ungültige Stimmen 284

Davon entfielen auf das Land Oester¬
reich:  Ja -Stimmen 84 196, Nein-Stimmen
284, Gesamtzahl der gültigen Stimmen 84 480.
ungültige Stimmen 150, Gesamtzahl der ab¬
gegebenen Stimmen 84 630, Wahlberechtigte
saut Wählerliste 86 060, abgegebene Wahl¬
scheine 3194, Gesamtzahl der Stimmberechtig¬
ten 88 254.

Ser Führer bet feinen Soldaten
Teilnahme an Urbungen im Sudctenland
Gru 1ich . 8. Dezember. Der Führer und

Oberste Befehlshaber der Wehrmacht weilte
am Montan im sudetendeutschenGebiet, um
an Truppenübungen des Heeres in Sudeten-
schlesirn teil,unehmen . In seiner Begleitung
befanden sichu. a. der Oberbefehlshaber des
Heeres. Generaloberst von Brauchitlch
der Eh es d«S Oberkommandos der Wehr¬
macht. Gen-raloberst Keitel,  ferner Von
der Luftwaffe u. a. Generaloberst Milch.
Der Führer Wurde Von der iudetendeutiche»
Bevölkerung überall begeistert begrüßt und
mit stürmische» Jubel empfange».

9/e B/am/erten/
Die sonst so eifrigen und spitzfindigen

PressebeflissenenAlljudas und ihrer Demo¬
kratien sind am Montag merkwürdig
stumm  geblieben . Sie verspürten irgend
ein bitteres Gefühl  ans ihren sonst so
losen Zungen — und schwiegen. 99 v. H.
Ja -Stimmen im deutschen Sudetengau und
über 15 Millionen Mark freiwillige Geldspen¬
den am Tag der Nationalen Solidarität , das
war auf einmal zuviel!

Dabei müssen wir beachten, daß auch die-
sesmal die Vertreter der Auslands,
presse  in Deutschland — ungehindert wie
immer — reichliche Gelegenheit hatten , sich
selbst von der Freiwilligkeit der Spende und
von der Begeisterung der Wähler zu über-
zeugen. Was sollten die jüdischen Zeitungs»
direktoren in Paris . London, Zürich und
Neuyork mit den begeisterten Berichten ihrer
Agenten aus Deutschland beginnen? Die
Wahrheit über Deutschland schreiben, un¬
möglich! Also totschweigen.  nach de-
kannten Vorgängen.

Nur ist dieses Totschweigen im Zeitalter
des Rundfunks nicht mehr möglich. Tie bie-
deren, friedliebenden Werktätigen drüben
über den Grenzen haben seine Ohren
sür die Vorgänge hinter den deutschen Grenz»
Pfählen. Sie verspüren die urgewaktige
Kraft,  die ans diesem einigen, deutschen
Volkskörper ausgeht . Sie wissen um die
beispiellosen, sozialen Einrichtun.
gen,  die daS Dritte Reich seinen Schassen¬
den gegeben hat . sie ahnen die begeisterte
Liebe,  mit der diese Deutschen um ihren
Führer  stehen. Sie haben deshalb in de»
Tagen um den 1. Oktober bedenklich ge¬
bangt und haben mit größter Erleichterung
den Frieden von München begrüßt. Im
Gegensatz zu den verhinderten Kriegsgewinn¬lern ihrer Länder.

Langsam faßt nun auch den hartgesotten¬
sten Luerulanten des europäischen Kräfte¬
spiels die bleiche Angst.  Da hat nun die
bekannte„Weltpresse' wochenlang aus Deutsch-
land getrommelt, die gesamte dekadente Halb,
intelligenz des Westens blähte sich zu schul¬
meisterlichenBelehrungen Deutschland gegen,
über auf . Eine käufliche Pfeudowisienschaft
mußte die Verantwortlichen des Tritten
Reiches in Acht und Bann erklären und auch
der römische Segen fehlte nicht an ihrer
Hetze gegen uns . Da tritt das deutsche 80-
Millionenvolk wie ein Mann  aus die
Straße und opfert seinen Hilfsbedürftigen
aus freudigem Herzen 15 Millionen Mark.
Neben den Betriebsführer  tritt der
Gefolgschaftsmann.  Sie gehen ge.
meinsam auf die Straße , zu ihrem Stnrm-
führer , zum Ortsgruppenleiter und geben
doppelt und gerne. Sie suchen ihre Mini-
ster und Gauleiter und geben lachend ein
drittesmal . denn sie haben im Dritten Reich
wieder das starke Gefühl der Kamerad-
schaft.  der Zusammengehörigkeit kennen¬
gelernt . Sie wissen, daß sie kein Mensch
..kontrolliert ' , aber sie müßten sich vor sich
selber schämen, würden sie an diesem Tage
fehlen. So wurde diese Sammlung
deS 3. Dezember zum gewaltigen
Appell der deutschen Herzenk

Zu gleicher Stunde aber bestand das
sudetendeutsche Grenzvolk  feine
letzte Prüfung.  Ein millionenfaches ..Ja'
dröhnt in die Welt hinaus . Aus hundert
einiamen Verodörfern und Bauernhöfen
strömten diese Männer und Frauen zu den
Wahllokalen , um ihre heilige Pflicht
dem größeren Reich gegenüber zu erfüllen.
Und ihr Entschluß, geläutert und ge¬
prüft  durch namenlose? Leid, wiegt
sckiwerer!

Wie jämmerlich blamiert stehen wieder
einmal diese demokratischen Besserwisser vor
der Weltöffentlichkeit. In ihrer Boshaftiakeit
versuchten sie einmal ihren weis-
znmacben, iwileben der deutschen Reaierung
und dem deutschen Volke gäbe es merk¬
liche Gegensätze.  Zngeaeben . aber nur
in der Steigerung der Verachtung
für solche berufsmäßige Heker. Diesesmal
haben sie sich selbst die größte Blamage zu-
geiogen und das deutsche Volk ist gerne be¬
reit . ihnen weitere Ohrfeigen  z»
verabreichen. o»d»
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Die Kililkrgrlmde-es Lo-es Lodreanus
Oie Kräfte äer Eisernen Ornfte trotz Onterftrüokunß; un êbroelren

Paris , 5. Dezember. Der Außenpolitiker
der „Nepublique" schreibt im Zusammen¬
hang mit der Ermordung Codreanus , bisher
kenne man nur sehr fragmentarisch die Reak¬
tionen der Anhänger Codreanus im Anschluß
an die „Unterdrückung" ihres Führers , die
von dem gleichen Dunkel eingehüllt sei wie
die Nacht, in der sie stattgefunden habe. An
Hand der brennenden Synagogen und der
hier und da explodierenden Bomben sei da-
mit zu rechnen, daß das letzte Wort
noch nicht gesprochen  sei . Man
Krauche sich im übrigen nur daran zu er¬
innern . daß die Eiserne Garde der liberalen
Regierungspartei bei den letzten Wahlen eine
Niederlage beigebracht und sich einen großen
Platz im Parlament gesichert habe. Die ganze
Univerfitätsjugend habe ich damals hinter
Codreanu gestellt; die Bauernmassen teilten
sich in die Eiserne Garde und die Nationale
Bauernpartei . Es sei kaum anzunehmcn. daß
sich die Mitglieder der Eisernen Garde ohne
weiteres mit dieser Niederlage ihrer Bewe-
tzung abfinden werden, denn sie seien durch
jenen von Codreanu gepredigtenreinigenden MessianrsmuS zu
Fanatikern  geworden und appellierten
im Gegensatz zu anderen politischen Orga¬
nisationen an die im rumänischen Volk tief
verwurzelten religiösen Kräfte.
Gegen die Bagakellifierung

Auch am Montag befaßt sich Daudet in
der royalistischen ..Action francaise". aus¬
gehend von der Ermordung Codreanus mit
dem Judenproblem und schreibt, die Nach¬
richtenagenturen in denen der jüdische
Einfluß vorherrsche,  hätten dieses
rausige Ereignis im allgemeinen bagatelli-
iert . dessen gefährliche Folgen bald zutage

treten werden. Die Stunde sei gekommen,
in der das Problem des zerstreuten und nicht
assimilierungsfähigen jüdischen Volkes über-
all aufgeworfen fei. In Frankreich hätten
die von dem Kabinett des sogenannten gut
französischenJuden Löon Blum und seiner
zynischen Unverschämtheit verursachten De-
sastres den seit der Dreyfuß-Affäre einge¬
schlafenen Antisemitismus überall wieder
aufgeweckt. Jeden Tag erhalte er, Daudet,
dafür unbestreitbare Beweise.

Wachsende Empörung in Rumänien
Die Londoner  Blätter veröffentlichen

nur
von

anz kurze Berichte über die Erschießung
rei weiteren Mitgliedern der Eisernen

Marin unterstützt Datadier
Samstag Entscheidung über Regierungsschicksal

kiberiokt äsr ttS - prer,«
gl. Paris , 6. Dezember. Die Republik

ka n i.f che Bereinigung MarinS.  die
bekanntlich die führende Rechtspartei ist, hat
sich am Montagabend bereit erklärt, die Regie
rung Daladier zu unterstützen, wenn erstens
in außenpolitischer Hinsicht der bisherige Kurs
weitergeführt werde und zweitens die s o for
tige Wahlreform  durchgeführt wird.
Wie verlautet, wird sich das Kabinett in seiner
Dienstagsitzung, die noch vor Eintreffen des
Reichsaußenministers stattfindet, mit der Frage
des Verhältnis -Wahlrechtes  beschäf
tigen. Der linke Flügel des Kabinetts Dala¬
dier, der sich aus der Sozialistischen Union zu¬
sammensetzt, hat bereits die Wahlreform ab-
gelehnt; daraus ergeben sich schon gewisse
Schwierigkeiten und es ist fraglich, ob in der
Kabinettssitzung über dieses Problem eine
Einigung erzielt wird.

Mit großer Spannung sieht man der all¬
gemeinen P ol i t i s che n A u s sp r a che
rn der Kammer  entgegen, die voraussicht¬
lich am Freitag beginnen wird. Die entsckei-
dende Abstimmung über das Schicksal der
Regierung Daladier wird wahrscheinlich am
Samstag erfolgen. Die Tatsache, daß die
Streikbewegung ab geflaut  ist und
am Montag wieder eine Reihe von Betrieben
ihre Arbeit ausgenommen haben, wird als ein
günstiges Zeichen für die Beruhigung der
lnnerpolitischen Lage angesehen. Allerdings
gehen die Hafenstreiks  noch weiter. Die
großen Ozeanschiffe haben ihren Betrieb bis
jetzt noch nicht wieder ausgenommen.

Garde in Klausenburg. Als einziges Blatt
bringt die liberale „News Chronicle" einen
eigenen grvßaufgemachten Bukarester Bericht
unter der Neberschrift „Die Empörung unter
den rumänischen Faschisten wächst", in dem
es heißt, man wolle die rumänische Oesfent-
lichkeit glauben machen, daß 17 Mitglieder
der Eisernen Garde, und zwar alle auf der
Flucht, erschossen worden seien. Die amtlichen
rumänischen Berichte über die Schießereien
in Klausenburg seien widersprechendund verwirrend.
Jüdische Praktiken

Das Nechtsblatt „Dziennik Narodovy " in
Warschau erklärt bei der Behandlung des
tragischen Todes des Führers der Eisernen
Garde, Codreanu.  die Zwischenfälle in
Rumänien hätten , wenn man ihre politische
Seite in Betracht ziehe, Weltbedeutung. Sie
seien nämlich ein Fragment des Kamp¬
fes der Juden  um die Erhaltung ihrer
Positionen in Europa . Codreanu sei vor
allem deswegen ins Gefängnis geworfen wor¬
den, weil er die Ausmerzung des jüdischen
Einflusses und die Entfernung aller Juden
aus Rumänien als Voraussetzung für die
innere Erneuerung Rumäniens angesehen
habe

Racheakt-er Eisernen Sar-e?
Anschlag auf Militärgerichts -Vorsitzenden
Bukarest.  5 . Dezember. Auf den Vor¬

sitzenden des Czernowitzer Militärgerichts,

Oberstleutnant Erist «scu.  wurde am
Montag um 15 Uhr ein Anschlag verübt.
Als der Oberstleutnant das Gerichtsgebäude
verließ, traten ihm zwei Männe , im Haus¬
flur entgegen und gaben vier Schüsse
auf ihn ab. Er wurde durch einen Schutz
an der Schulter leicht verletzt.  Während
ein Attentäter entkam, wurde der andere
festgenommen.

Das Czernowitzer Militärgericht hat in
letzter Zeit viele Mitglieder der Eisernen
Garde abgeurteilt . Oberstleutnant Cristescu
hatte vor drei Wochen bereits einen Brief
erhalten, der vom „Todesbataillon ' stammte
und mit den Worten „Terror gegen
Terror"  unterzeichnet war . „Das natio¬
nale Gericht", hieß es in dem Brief, „hat
seine (Christescus) Vergehen untersucht und
ihn zum Tode verurteilt . Henkerl Das Land
leidet unter der Peitsche. Die Elite der Na¬
tion kämpft. Wir gehen zum Angriff über."

Mbentrsv nach Maris abgereist
Berlin , 5. Dezember. Auf Einladung der

französischen Negierung begab sich der Reichs¬
minister des Auswärtigen , von Ribben-
trop,  am Montag um 21.25 Uhr mit dem
Nordexpreß zu einem kurzen Aufenthalt nach
Paris , um dort — wie bereits gemeldet —
eine die deutsch-französischen Beziehungen be¬
treffende gemeinsame Erklärung zu unter¬
zeichnen. Der Neichsminister des Auswärti¬
gen ist begleitet von einigen Herren des
Auswärtigen Amtes und den Herren seines
persönlichen Stabes.

Aerstürkung-es arabischen Abwehrkampss
^uftut ?ur Kükckkekl AN 6is btüctiilinAS in Ẑ rion unft in Oibsnon

Doch Regierungskrise in Brüssel?
Sozialdemokratischer Kongreß gegen Spaak

Brüssel. 5. Dezember. Der Sonderkongreb
der Sozialdemokratischen Partei hat trotz
einer Rechtfertigungsrede des Ministerpräsi¬
denten Spaak  am Montagabend mit
372 450 gegen 187 598 Stimmen eine Ent¬
schließung angenommen, in der die von der
Regierung beschlossene Entsendung eines bel.
gischen Handelsagenten nach Burgos abge-
lehnt wird . Infolge dieser Entschließung des
Parteikongresses werden Spaak und die so-
zialdemokratisckien Minister unter Umständen
sich zum Rücktritt gezwungen
sehen. Damit würde auch ein Gesamtrücktritt
des Kabinetts erfolgen. Die Bemühungen,
die Spaak für eine Umbildung deS
Kabinetts  anstellte , waren ohnehin
Montag a- ead noch nicht abgeschlossen.

Beirut , 5. Dezember. Die Zeitung „Alyom"
veröffentlicht einen A u f ru sdes Führers der
arabischen Freischärler in Palästina , Ardul
Razia,  an die vor dem furchtbaren englischen
Terror in Palästina geflüchteten Araber, deren
Zahl allein in Syrien und in Libanon auf
25 000 geschätzt wird. Die Flüchtlinge werden
ersucht, wieder nach Palästina zurückzukehren,
wobei erklärt wird, daß sie von den Freischaren
geschützt werden sollen. Der Geist des Abwehr¬
kampfes habe heute die gesamte Bevölkerung
Palästinas erfaßt. Wer von den Flüchtlingen
nicht zurückkehre und damit nicht am Los sei¬
nes Landes teilnehmen wolle, müsse als B e r -
räter  angesehen werden, dem nichts an der
nationalen Sache liege.

Wie aus Palästina verlautet, erhielten die
Freischaren den Befehl, wieder stärker gegen
die englischen Unterdrückungsmethodenvorzu-
aehen. Diese Mitteilung klingt um so wahr¬
scheinlicher, als in den letzten Tagen zahl¬
reiche schwere Kämpfe  stattgefunden
haben, bei denen die englischen Truppen ent-
gegen den gefälschten und nichtssagenden amt¬
lichen Berichten schwere Verluste erlitten haben
sollen.

In den Kreisen des Großmuftis von Jeru¬
salem erklärt man, daß sowohl der Mufti als
auch jedes andere Mitglied des arabischen Zen¬
tralkomitees es ablehnen,an derLon-
doner Konferenz teilzu nehmen

oder sich vertreten zu lassen, wenn die Ent¬
schlüsse der Konferenz— so wie dies der eng¬
lische Kolonialminister erklärt hatte — den
Juden zur Stellungnahme vor der endgültigen
Beschlußfassung' vorgelegt werden sollen.

Llmmberlaiti beruhigt-ie Opposition
Wüste Ausfälle der Linkspresse gegen Italien

kügoobei -ictit 6 e r 148 - k>r e , s e
VA. London, 6, Dezember. Ministerpräsi¬

dent Chamberlain  erklärte am Mon¬
tagnachmittag im Unterhaus auf Anfrage,
daß der britische Botschafter in Rom, LordPerth von der italienischen Regierung die
Versicherung erhalten habe, daß die spontane
Kundgebung in der faschistischen Kammer
keineswegs beabsichtigt gewesen sei. Man
könne daher annehmen, daß sich die italie¬
nische Regierung mit dieser Demonstration
nicht identifiziere. Es sei daher auch kein
Grund  vorhanden , um die Pläne für
den Jtalienbesuch zu ändern.  Da.
mit hat derPremierminister der Opposition,die
seit einigen Tagen eine wüste Stimmungs¬
mache gegen Italien entfaltet hat , um die
Reise Chamberlains nach Rom zu verhin¬
dern, eindeutig zu verstehen gegeben, daß er
nicht daran denkt, sich in das anti -italienische
Fahrwasser zu begeben.

Zu-ewollte Auslan-spreffe
Unveisekämts kelsicft'ßunA ftuieft einen unverbesserlieken Hetzer

Berlin , 5. Dezember. Ein kennzeichnendes
Beispiel für jüdische Unverschämtheit lieferte
der 51jährige Jude Martin Bres¬
lauer  aus Berlin , der auch nach der na¬
tionalen Erneuerung Deutschlands noch seine
frechen Herausforderungen fortsetzen zu kön¬
nen glaubte . Diesem üblen Hetzjuden waren
offenbar die „goldenen Zeiten" des Weima-
rer Systems noch in rosiger Erinnerung , in
denen Alljuda herrschte. Den Gipfel seiner
Unverschämtheit stellte die Drohung mit einer
Mobilisierung der Auslands-
Presse  dar.

Im Mai vorigen Jahres saß Breslauer im
Gerichtsgefängnis eines brandenburgischen
Städtchens , wo eine Berufungsverhandlung
gegen ihn stattfinden sollte. Der Termin
endete mit einer Vertagung . In der Ver¬handlung war auch ein Gerichtsbericht-
erstatter  zugegen , und hatte den Zorn
des Juden dadurch auf sich geladen, daß er
sich Notizen über das Verfahren gemacht
hatte . Der Jude beschloß, Rache zu nehmen,
und schrieb am nächsten Tag einen ganz un¬
verschämten, von Beleidigungen  strot.
zenden Brief  an den Hauptschriftleiter der
betreffenden Zeitung . Er nahm darin Bezug
auf einen in dem Blatt erschienenen Artikel
gegen das Judentum , den er dem Haupt-
schriftleiter zuschrieb, und erklärte, daß er sich
dadurch aufs schwerste in seinen rassischen
Empfindungen beleidigt fühle. Um seinen
Sudeleien einen vermeintlich größeren Nach¬
druck zu verleihen, drohte er: „Ich werde
eine Abschrift des Artikels an eine Londoner
und eine amerikanische Zeitung weiterleiten.
Ferner werde ich mich an den Völker¬

bund  in Genf und «« die amerikanische

Negierung wenden lind veranlassen, daß eine
Klage gegen JhreZeitung eingeleitet wird ."(!1)

Dieses unverschämte Schreiben gelangte
natürlich auf schnellstem Wege in die Hände
des Staatsanwaltes , der jetzt Anklage
wegen Beleidigung  erhob . Nun suchte
sich der jüdische Frechling mit der Erklärung
herauszuwinden , daß er den Brief nicht ge¬
schrieben hätte , wenn er gewußt hätte , daß
die fraglichen Ausführungen gegen das Ju¬
dentum nicht von dem Hauptschriftleiter per-
fönlich stammten. Dieser lahme Entschuld!-
gungsversuch konnte die erfolgte Beleidigung
aber nicht ungeschehen machen, und der Jude
Breslauer erhielt für seine Unverschämtheit
den verdienten Denkzettel in Gestalt von
einer Gefängnis st rafe  von sechs Mo¬
nden.

Rotspanien kümpft für Su-a
Erbitterung in Nationalspanien

Bilbao, 5. Dezember. Das Angebot der
sowjetspanischen Machthaber in Barcelona,
alle vertriebenen Juden bei fick aufzuneh-
men. sobald der Krieg in Spanien beendet
sei, hat in Nattonalspanien Helle Em¬
pörung  ausgelbst . Selbstverständlich wird
eS zur Verwirklichung dieses völlig absurden
Angebotes nie kommen, aber die Tatsache
dieses Vorschlages zeigt, wessen Interessendie rote Clique in Barcelona vertritt . Erst
erklärte die Spanisch-Hebräische Gesellschaft
ganz offen, daß die Svldnerscharen Barre-
lonaS für die Sache des Judentums kämpf-
ten und dann folgt auch gleich die amtliche
Bestätigung dürck die Sowjetmachthaber in
Barcelona!

Stk« -er Setmat treu-em Sichrer!
Auch die Sudetendeutschen in» Ausland

bekannten sich zu Grotzdeutschland
Berlin , 5. Dezember. An dem historischen

Tag , an dem das Sudetenland bei der Er¬
gänzungswahl zum Reichstag seine Treue
zum Großdeutschen Reich Adolf Hitlers be¬
kundete, nahmen auch unsere sudetendeutschen
Volksgenosse,, aus dem Auslande stärk¬
sten Anteil.  Die Wahlberechtigten aus
England , Belgien und Süd - Hol.
land,  die i» Aachen abstimmten, und die
Sudetcudeutschen aus Lettland und 8 i -
tauen,  die nach Tilsit zur Abstimmung
kamen, bewiesen ihren Einsatz mit einem
hundertprozentigen Ja . Die in Pole,,  an¬
sässigen sudetendeutschen Volksgenossen ka¬
men in einer Zahl von 371 nach Beuthen
und in einer Zahl von >83 nach Breslau;
alle gaben dem Führer ihr Ja . In Villach
waren 105 Wahlberechtigte aus Jugo¬
slawien  versammelt , die je eine 15stündige
Reise zur Hin- und Rückfahrt machen mußten,
und auch ohne Ausnahme mit Ja stimmten.
Die nach Wien gekommenen Wähler aus
Ungarn  stimmten in einer Gesamtzahl von
79l sämtlich mit Ja . Graz hatte eine Ge¬
samtbeteiligung von 649 sudetendeutschen
Wählern aus dem Auslande , davon 647 Ja,
Nein I. Ungültig 1. In Innsbruck wurden
527 Stimmen abgegeben, die ebenfalls sämt¬
lich auf Ja lauteten.

Die sudetendeutschen Volksgenossen in
Dänemark  versammelten sich an Bord
des deutschen Dampfers „Emden", um ihr
Bekenntnis zum Führer und für Groß¬
deutschland abzulegen: ein lOOprozentiges Ja
war das Ergebnis . Die 664 Sudctendeutschcn
aus Rumänien  waren in einem Sonder¬
zug nach Constanza gefahren, um sämtlich
an Bord des Lloyd-Dampfers „Konya" durch
Abgabe ihrer Stimme dem Führer Dank zu
sagen. An Vord des Dampfers „Castellon"
nahmen die in N o r d s P a n i e n wohnenden
Sudetendeutschen an der Wahl teil ; außer¬
halb der Hoheitsgrenzc vor Bilbao gaben 24
Stimmberechtigte ein einstimmiges Ja ab.
Auch die 136 Sudetendeutschen der Tür¬
kei  stimmten an Bord des Dampfers „Mo-
rea " der deutschen Levante-Linie mit Ja.
An Vord des deutschen Dampfers „Haven-
stein" sind 158 in Italien  lebende Sude¬
tendeutsche ihrem Wahlrecht nachgekommen,
die unter begeisterten Kundgebungen für den
Führer sämtlich mit Ja stimmten.
Der Dank der Sudekendeutschen

Die freudige Begeisterung, mit der sich
das Sudetendeutschtum zum Führer bekennt,
fand ihren Niederschlag in einer Fülle
von Telegrammen  an den Führer , in
denen am Tag der sudetendeutschen Wahl
das Gefühl der Dankbarkeit und Treue in
tiefempfundenen, oft rührenden Worten Aus¬
druck fand. In der groben Zahl dieser Tele¬
gramme finden sich auch solche von Sudeten,deutschen, die fern der Heimat  den
Wunsch hatten , dem Führer außer dem
freudig abgegebenen Ja -Zettel ihr Treue¬
bekenntnis darzubringen.

Glückwunsch Dr . Fricks an Henlein
Der Reichsminister des Innern Dr . Fri <k

hat an Gauleiter Reichskommissar Konrad
Henleinzu  dem Wahlergebnis im Sudeten¬
gau folgendes Glückwunschtelegramm gerichtet:
„Das überwältigende Bekenntnis des Sudeten¬
deutschtums zum Werk des Führers hat im
ganzen Reich größte Freude und Begeisterung
ausgelöst. Ich beglückwünsche Sie , lieber Pg.
Henlein, und alle Ihre Mitarbeiter von Her¬
zen zu dem glänzenden Ergebnis."

Rur gesun-e Ehen im Nolksinterette
Staatssekretär Pfundtner vorStandesbeamten

Berlin, 5. Dezember. Im Rahmen der ge¬
genwärtig in der Berliner Universität statt¬
findenden „Verwaltungswissenschaftlichen
Woche" für deutsche Standesbeamte , die
unter dem Motto „Familie — Sippe
— Volk"  steht , hielt StaatssekretärPfundtner  vom Relchsinnenministerium
eine bedeutsame Rede über Deutschlands er¬
folgreiche Vevölkerungspolitik. „Der Natio¬
nalsozialismus hat ", so führte er aus , „wie
auf so vielen anderen Gebieten fo auch auf
dem bevölkerungspolitischen Gebiet eine
grundsätzliche Wandlung herbeigeführt. Er
Kat klar erkannt , daß es auf die Dauer ge¬
sehen den Untergang eines Volkes bedeuten
muß, wenn es nicht gelingt , gesunde
Eheverhältnisse  zu erhalten und die
natürliche Fruchtbarkeit in der Ehe sicher-
zustellen. Die Aufgabe, vor die sich der natio¬
nalsozialistische Staat gestellt sah, bestand
also darin gesunde Ehen zu ermöglichen
und zu fördern und den Willen zum Kinde
im Volke wieder zu erwecken." Die Förde¬
rung der Eheschließungen könne sich nicht
darin erschöpfen, die Zahl der Ehen um je¬
den Preis zu vergrößern , wie es ebensowenig
genügen könne, unterschiedslos für eine ver¬
mehrte Fruchtbarkeit der Ehen etnzutreten.
Nur an gesunden Ehen habe das Volk In¬
teresse. während ungesunde Eheschließungen
verhindert werden müssen. Die Maßnahmen,
die der Staat zu treffen hatte , seien daher
zweierlei Art : solche, die verhindern,
daß unerwünschte Famtliengründungen vor-
genommen werden, und solche, die wertvolleFamilien aktiv fördern.
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Morgen ist Ehrentag der Hausfrau
Mittwoch ist Pfund sammln  na . Wieder

werden die Frauen der NS .-Frauenschaft , die
stolz darauf sind, diesen Bittweg für deutsche
Menschen gehen zu dürfen , an Eure Türen und
Herzen Pochen. Und während es bittend bei Euch
klopft, rührt Ihr gerade den Lebkuchenteig oder
näht an einem Puppenkleid . Denn Weihnachten
ist nahe . . . Und darum , Hausfrauen , gebt dem
WHW . diesmal mit der Pfundkpende etwas
Weihnachtliches . Ihr werdet selost viel fröh¬
lichere Weihnachten feiern , wenn Ihr daran
denkt, daß eine deutsche Mutter mit Eurer Gabe
ihrer Kinderschar eine Weihnachtsfrcude berei¬ten konnte.

Auszeichnung für Leistungen
auf dem Gebiet des Pflanzenbaues

Wie in früheren Jahren , fand auch Heuer
durch die Landesbauernschaft Württemberg eine
Prämiierung der im Schulbezirk der Landwirt¬
schaftsschule und Wirtschaftsberatungsstelle Calw
angelegten Gemeindesaatgutäcker statt . Die
Prämiierungskommission konnte folgende Preise
zuerkennen:

Für mit Längs Braunweizen „Trubilo"
bestellte Saatgntäcker einen l. Preis Ortsbauern¬
schaft Neubulach,  II . Preise den Ortsbauern-
schaftcn Altheng st et t, Deckenpfronn,
Liebelsberg und Stammhei  m. Für mit
Ackermanns „I saria " - Gerste bestellte Saat¬
gutäcker einen II. Preis der Ortsbaucrnschaft
Deckenpfronn.  Für mit Lochows „Flä¬
min  g sg  o ld " - Hafer bestellte Saatgutäcker
einen IN. Preis der Ortsbauernschaft Sim¬
mozheim;  je eine Anerkennung den Orts¬
bauernschaften Althengstett und Dachtel.

Außer den vorgenannten Saatgutäckern war
noch eine.Anzahl kleinerer Saatgutäcker angelegt,
die nicht zur Prämiierung , sondern nur zur

HäußlerS

eine Delikatesse zu Wein und Sekt

Saatenanerkennung angemeldet waren . Im all¬
gemeinen ist auf dem Gebiet des Acker- und
Pflanzenbaues dank der Saatgutäcker ein gro¬
ßer Fortschritt in der Erzeugungsschlacht erzielt
worden Da die Anlage der Saatgutäcker oft mit
erheblichen Schwierigkeiten verknüpft ist und
die Ortsbauernführer sich großer Muhe unter¬
ziehen müssen, gebührt diesen für ihre Arbeit
volle Anerkennung.

Frühlingsblume im Eismond
Auf einer Talwiese bei Kentheim konnte die-

er Tage eine voll erblühte , langstielige Schlüs-
elblume  gepflückt werden . Es ist eine selt-

äme Laune der Natur , daß im letzten Monat
>es Jahres , zu einer Zeit , wo die Erde von Eis

und Schnee bedeckt zu sein Pflegt, eine Früh¬
lingsblume ihre Blüte entfaltet , und ein über¬
zeugendes Beispiel für die ungewöhnliche Milde
des diesjährigen Winterbeginns.

.Jagd vorbei- Leben vorbei!
Zum Hinscheiden von Revierförster Günther
Als Ende letzter Woche im Altburger Wald

bei Hirfau die Jagd durch das Hornsignal „Jagd
vorbei !" geschlossen wurde , bedeutete dies für
einen der Teilnehmer „Leben vorbei !" . Wenige
Minuten darauf ereilte Revierförster Georg
Günther  noch mitten in seinem geliebten
Wald ein Schlaganfall , der noch draußen unter
seinen Bäumen seinem Leben ein Ende setzte.
Ein Sohn des Schwarzwalds , in einem Forst¬
warthaus bei Wildbad geboren , hat der Ver¬
storbene von seinen 64 Lebensjahren 44 im
Forstdienst verbracht , davon 12 in Jgelsloch und
25 in Hirsau . So wichtig und so lieb war ihm
sein Dienst , daß er, kaum von ernsterem Un¬
wohlsein genesen, wieder — zum letzten Mal —
seinen Berg bestieg. Auf 1. Oktober ds . Js . hatte
er das wohlverdiente goldene Ehrenzeichen für
treue Dienste erhalten , und mußte nun so un¬
vermutet von den Seinigcn und seinem Dienste
scheiden. Eine große Trauerversammlung um¬
stand am letzten Sonntag sein Grab . Nachrufe

Kriegerbundes , des Kirchengemeinderats , dem
er 14 Jahre angehört hatte , und der Holzhauer
zeigten, wie hoch er in seiner festen, zuverlässigen
Art von Berufs - und Gemeindegenossen geschätzt
wurde.

Die Staatsprüfung im höheren Vermessungs¬
fach hat Diplomingenieur Philipp Seeg er
von Zwerenberg  mit Erfolg abgelegt ; er
erhielt die Bezeichnung „Vermessungsasscssor" .

Znchtviehversteigerung in Freudenstadt . Bei
der letzte Woche in Freudcnstadt abgehaltcnen

Zuchtmehversteigerung der Ticrzuchtämter
Herrenberg , Hall , Ludwigsburg und Ulm
konnte die Qualität der Zuchttiere durchschnitt¬
lich als gut bezeichnet werden, - dies gilt vor
allein für die Tiere der Zuchtwcrtklassen l
und II, für welche Preise von -2499 bis 1890 RM.
erlöst wurden . In Zuchtwertklasse III beweg¬
ten sich die Preise zwischen 639 bis 1799 RM.
Aus dem Kreis Calw kaufte Farrenhaltcr
K rötz , Rohröorf , von einem Bvsinger Züch¬
ter einen Farren ll . Klasse um 1999 RM.

20 fudetendeulsche Volksgenossen
stimmten in Ealw begeistert mit „3a"

Noch stehen wir alle unter dem großen Ein¬
druck der Abstimmung unserer sudetenoeutschcn
Volksgenossen. Das gesamte Sudetendeutschtum
hat ein einstimmiges „Ja " zur Politik und
Weltanschauung unseres Führers abgelegt. Vor
aller Welt hat sich wieder einmal gezeigt, wie
durch die Methoden unserer Gegner im Welt¬
krieg, die einzig und allein von dem Haß gegen
alles , was Deutschland heißt, diktiert waren,
gegen das -Selbstbestimmungsrecht der Völker
verstoßen wurde . Wir Deutsche im Altreich, die
wir schon mehr als 5 Jahre in einem Staate
der Ordnung leben und beinahe täglich den Auf¬
stieg unseres Volkes miterleben , wissen gar nicht,
was es für unsere sudetendeutschen Brüder be¬
deutet hat , in einem volksfremden Staate leben
zu müssen, und 20 Jahre lang unterdrückt zu
sein.

Diese Gedanken drängten sich am Sonntag bei
der Wahl unserer sudetendeutschen Volksgenos¬
sen inl Kreis Calw , die im Rathaus in Calw
vor sich ging, besonders stark auf . 20 Volks¬
genossen aus dem Sudetcnland , die in unserem
Kreis ihre neue Heimat gefunden haben , konn¬
ten zum ersten Mal offen durch die Abgabe ihrer
Stimme für den Führer ihr Bekenntnis für
Deutschland ablegen. Es war ergreifend , mit
welcher Freude und Begeisterung , aber auch mit
welch tiefem Ernst diese Menschen ihr Bekennt¬
nis ablegten . Für keinen waren der weite Weg
zur Wahl und die bannt verbundenen Kosten
zu groß . Alle erklärten übereinstimmend , daß es
für sie die größte Freude  bedeute , nun¬
mehr Deutsche zu sein.  Einige Male
konnte inan als wahren Seufzer der Erlösung
hören , daß sie es nicht sagen konnten, wie froh
sie darüber seien, „die tschecho-slowakische Ge¬
schichte" vom Hals zu haben.

Viele der abstimmenden Volksgenossen haben

bis zum Abzug der Tschechen nach der Müncye-
ner Besprechung das ganze Elend im Sudeten¬
land mitgemacht, aber auch die geschlossene und
mutige Haltung der Bevölkerung erlebt , die im
festen Glauben an den Führer auf ihre Befrei¬
ung wartete und alle Leiden und Schikane auf
sich nahm . Wir erfahren von den Methoden der
Tschechen, die Deutschen aus allen leitenden Stel¬
lungen zu verdrängen und von den Versuchen,
durch Androhen des Verlusts der Arbeitsstätte
die Deutschen dazu zu zwingen , ihre Kinder in
die tschechischen Schulen zu schicken, die zu die¬
sem Zweck in großer Zahl erstellt wurden . Wir
hörten werter von dem ungeheuren Elend in
den sudetendeutschen Industriegebieten . Ein
junger Volksgenosse, der heute bereits im RAD.
seine Pflicht fürs Vaterland erfüllt , hatte zwei
Jahre im tschechischen Heere gedient. Die letzten
Monate verbrachte er aber im Kerker uird dies
nur aus dem einen Grunde , weil er sich offen
als Deutscher bekannte und Mitglied der Su¬
detendeutschen Partei war.

Gehört haben wir aber auch von den wenigen
verräterischen , pflichtvergessenen Deutschen, die
um einen Judaslohn sich bereit gefunden haben,
deutsche Familien wegen ihres Bekenntnisses für
Deutschland zu verraten und in großes Elend
zu stürzen. Die gerechte Strafe iväre ihnen sicher
gewesen, wenn sie nicht zugleich mit den Tsche¬
chen als Verräter das Land verlassen hätten.

Die große Begeisterung , mit der unsere
sudetendeutschen Volksgenossen ihre Stimme für
ihr Volk und ihren Führer abgegeben haben,
hat uns wieder einmal mit großer Eindringlich¬
keit vor Augen geführt , daß es unmöglich ist,
Deutsche allen Gesetzen des Volkes und des Blu¬
tes zuwider mit brutaler Gewalt einem fremden
Volkstum einzuverleiben.

An der Bahre von Pg. Ernst Kapp
Gestern nachmittag wurde in Schönaich, Kreis

Böblingen , der Ortsgruppenleiter oer NSDAP,
in Simmozheim , Pg . Ernst Kapp,  im Alter
von erst 38 Jahren zu Grabe getragen . Eine
große Trauergemeinde aus nah und fern stand
um die Bahre des allzufrüh Verstorbenen . Nach

-der Trauerrede des Ortsgeistlichen von Schön¬
aich legte Ortsgruppenleiter Raisch,  Nagold,
namens der Kreisleitung Calw einen Kranz
am Grabe nieder und dankte dem toten Partei¬
genossen für die stete Einsatzbereitschaft in der
Bewegung . Für das Bezirksschulamt Calw
sprach Kre samtsleiter Schwenk,  Zwerenberg.
Er dankte dem so früh verstorbenen Berufs¬
kameraden für die treue Arbeit an vielen Kin¬
derherzen. Für den NSLB . im Kreis Calw
sprach Hauptlehrer Wagner,  Möttlingen . Er
sagte u . a., daß mit dem Kameraden Ernst Kapp
ein lieber und guter Mensch von uns gegangen
sei. Der stellv. Ortsgruppenleiter der NSDAP,
von Simmozheim , Pg . Fu chs, brachte in seiner
Ansprache den großen Verlust , den die Orts¬
gruppe Simmozheim durch den unerwarteten
Tod ihres Ortsgruppenleiters erlitten hat, zum
Ausdruck.

Namens der Kursgenossen sprach Rektor
Kirn,  Wildbad , tief empfundene Worte . Für
die hilfreiche Mitarbeit in der Ortsgruppe der
NS .-Frauenschaft Simmozheim dankte Frau
Müller.  Hauptlehrer Fegert,  Martins¬
moos, sprach für die Nagolder Altersgenossen
und -genossinnen herzliche Gedenkworte . Schrei¬
nermeister Pg . Mohr,  Simmozheim , dankte
dem Verstoroenen immens der Gemeinde Sim-
mozheim für die ihr treu geleisteten Dienste.

Für den Gesangverein Simuwzheim widmete
Bereinsleiter Sedelmaier  dem toten Orts¬
gruppenleiter einen warmen Nachruf . Dann
traten die Simmozheimer Schüler an das Grab
und nahmen zum letzten Mal Abschied von
ihrem Lehrer . Der Ortsgruppenleiter der NS¬
DAP . von Schönaich würdigte die Verdienste,
die sich der Verstorbene um den Aufbau der
Schönaicher Ortsgruppe erworben hat . Der
Standort Schönaich der HI . dankte ihrem ersten
Scharführer für die vor einigen Jahren in ihr
geleistete Arbeit mit einer feierlichen Toten¬
ehrung . Ein Vertreter der Schönaicher Lehrer¬
gemeinschaft hob die herzliche Kameradschaft des
Verstorbenen hervor . Nun ruht Pg . Ernst Kapp
in der Schönaicher Erde , in der Heimat seiner
Frau.

c/as Letter?
Wetterd-ri» : »es RclLSwellerülenNei

AuSaabeort Etuttaart
AuSaeseben am 8. Dezember. 2-..SS Uhr

Voraussichtlich« Witterung bis Dienstag
abend : In der acht zum Dienstag bei Durch¬
zug einer Störung Regenfälle , in Hochlagcn
auch Schneefälle. Am Dienstag bei zurück-
gehenden Temperaturen wechselnd bewölkt und
einzelne schauerartige Niederschläge, dabei aber
zeitweise aufheiternd . Mäßige , zeitweise frische
Winde aus Südwest bis West.

Voraussichtlich« Witterung für Mittwoch:
Veränderlich , wechselnd bewölkt und noch ein-
zelne Regenfälle . , .. , _

*
Altnuifra , 5. Dez. Am 13. Dezember beginnt

vor dem Schwurgericht Tübingen unter dem

M krett
5 -4. 55 . ,V5X/ ( . /V5/-/c .

Pi .-Sturm 2,172 . Der Sturmführer.
Mittwoch abend 19.45 Uhr Antreten des Trupps
l und II sowie Schar I des Trupp Hl auf dem
Brühl zum Besuch des Films „Schwert des
Friedens ".

NSKK .-Motorsturm 10/M 53. Trupp Calw.
Wir besuchen geschlossen am Mittwoch , 7. Dez.,
den Film der Gaufilmstelle „Schwert des Frie¬
dens " . Antreten 19.45 Uhr , Bad . Hof. Freitag,
9. Dezbr ., Schardienst in Calw , Teinach und
Stammheil » .

NSRK . Iungreiter!  Sämtliche Jung¬
reiter treten am Dienstag , den 6. Dez., abends
8 Uhr, auf dem Brühl an . Vorschriftsmäßiger
Winterdienstanzug ! Sämtliche Beurlaubungen
sind für diesen Tag aufgehoben . Entschuldigung
nur im Krankheitsfall möglich.

ürtlerJugerrck

Hitler -Jugend Ban » Schwarzwald . Jung¬
ban  n f ü h r e r. Betr . Winterlager.  Jeder
Jg ., der an dem Winterlager des Bannes 401
teilnimmt , hat sich mit einer Postkarte bei dem
Bann anzumelden . Die Anmeldung wird nur
noch bis Mittwoch , den 7. Dezbr ., angenommen.

Hitler -Jugend Bann Schwarzwald . L.-Stelle.
Betr .: Lehrgang von Gebietssach-
wart Keller.  Am Dienstag , den 6., und
Mittwoch , den 7. Dezember ist Gebietsfachwart
Keller in Calw . Zu diesem Lehrgang haben
sämtliche Gefolgschafts- uno Fähnleinsportwarte
zu erscheinen, ebenfalls die Leiter der DJ .«
Sportdienstgruppen . Ich erwarte vollzähliges
Erscheinen. Antreten der Fähnleinsportwarte
uno Leiter der Sportdienstgruppen jeweils
19.00 Uhr , der Gefolgschaftssportwarte und
Standortsportwarte jeweils um 20.00 Uhr in
der Turnhalle in Calw.

Vorsitz von Landgerichtsdirektor Cuhorst  die
Hauptverhandlung gegen Friedr . Griesinger,
Schäfer von Ennabeuren , wegen Mords . Grie¬
singer hat am 19. Juli ds . Js . in Altnuifra
seine frühere Geliebte mit einem Taschenmesser
ermordet.

Reuenbürg , 5. Dez. Große Überraschung löste
am „Tag der nationalen Solidarität " die Auf¬
fahrt eines geschmackvoll zusammengestellten
Jagdivagens aus . Bei der Fahrt durch die Stadt
wurde das Hifthorn geblasen und zur Teilnahme
an dem Opfertag aufgefordert . Auf dem Markt¬
platz vollzog sich dann die Versteigerung der
jagdlichen Leckerbissen. Steigerungsliebhaber
waren genügend vorhanden , und es wurde zünf¬
tig aufgeboten . Der Versteigerungserlös floß
restlos in die Opferbüchsen des WHW.

Leonberg , 5. Dez. Die Madentalstraße wird
als Zufahrtsstraße zur Neichsautobahn von
Stuttgart zu der Anschlußstelle Leonberg-
Eltingen ausgcbaut . Die Zufahrtsstraße be¬
ginnt bei ber Charlottenvuche und wird acht
Meter breit werden . Beim Schatten ist schon
mit Sen Bauarbeiten begonnen worden.
Schiene », Lokomotiven , Kippwagen und was
alles dazu gehört , ist schon an Ort und Stelle
gebracht worden . Die Madcntalstraße wirb
zwischen Schattengrunü und Glemseck etwa
vierzehn Tage gesperrt , so daß ber Verkehr
über die Magstadtcr Straße am Schatten vor-
bei umgeleitet werden muß.

Pforzheim , 6. Dez. Auf der vor der Eröff¬
nung stehenden Reichsautobahnstrecke Pforz¬
heim - Karlsruhe ereignete sich Freitag abend
ein Unfall . Einem SS Jahre alten Arbeiter aus
Pforzheim , der an der Baustelle bei Karls¬
ruhe beschäftigt ist, reichte es nicht mehr auf
seinen Omnibus . Er ging zu Fuß auf der
Autobahn . Der Lenker eines Personenwagens
bemerkte ihn jedoch zu spät . Der Unvorsichtige
wurde von dem Wagen erfaßt und zu Boden
geschleudert . Die Jirsassen nahmen sich des
Verletzten , der den rechte» Unterschenkel ge¬
brochen hatte , an.

3°ür Weihnachten:
Herrensporthemden
Oberhemden, weiß und farbig
Einsatzhemden

Erhältlich bsi:

^uk 1. ksdruar 1SZS
ocier trüber vlrd von
hiesigem gröLeren lls-
dengescliSkt gewandte,
junge

verkSukerln
mit guten Dmgsngskor-
men gesucht . Lckriit-
llcbe öeverdungen «ins
unter X. 8 . L85 an öle
OeschSItsstelle äs . öl.
ru kickten.

VSseketruIieii
Xordressel
Puppemvasei»
NSdkasaerteii
Va5l5el>alei>
vasttasekea
rettimradallai'
vllrslearareden

in groösr Auswahl im

Trikothemden
» Unterhosen

Unterjacken
Socken
Hosenträger
Nachthemden

enul MMer
^Isktriscks ^ nlagsn

Lai»
esrnsprschsr 269

Einen schönen, 113tr. schweren

Schaffstier
guter Arbeiter, und ein 4 Wochen

altes

KorbgesckStt
bnknkotstruös

Schlafanzüge Möbliertes, heizbares

Zimmer
sofort »u miete« gesucht.

Offerten erbeten unter Sch . W.
284 an die Geschäftsstelle Vs. Bl.

üitt ans Anreizen ver-
Paul R8uchle»am Markt,Ealw richtet,verrichtet»ns eine«

gnte«Le« reiner gerehiA-
lieh«« krrolgert

Juchtkalb
(Rotscheck) mit guter Abstammung

und Milchleistung verkauft
Sab. Schwämmle, Liebeloberg

üSivvke mit in üer lM.!
Durch unser Vorbild lehren wird dl«
lugend sich die ^ulcunkt sickern.
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Vsveik —«li« wenigen Vogs sei »rlsn krö5knung 6es llausvs Koben ous oiien

Kreisen viele Seveise cis ^Lunekgung uncl äosVsrtrouons gekrackt . Dafür

, »o»»vn v,ir auf diesen , Wege runacks » unseren Von !« ob ! Kker bei 6 'iesen

Worten soll es nick » bleiben . Unser vonic v,ir6 l.eis »ung sein ! Verv,Skn »e

vnclHnsprueksvollv vevräon ongenekn , überrosek » sein , wos unsere Isxtil-

vnrl Wir»sckaf »Lv,orsn Abteilungen ru bieten vermögen . ^e6ss Angebot

v îrcl beweisen , «iok bei uns ein Lrunclsotr immer ivierler gültig ist : 7

^ür seilen Pfennig gröbtsn Vegsnivsrt!

Amtliche öekanntmachungea.
Stadt Ealw

Mötterberlltllvgsftllllde
morgen Mittwoch nachmittag 8 4 Uhr i« Gebäude dr»

Jugendamt », Vahnhofstratze 4L.

Gläubigeraufruf!
Da , Vermögen Christliche « Erholungsheim . Rettung « »

aeche" MSttliagen GmbH, in MLttlingen ist durch Verfügung der
Geheimen Staatspolizei , Etaatspoltzeileitjlelle Stuttgart , vom 8. 11.
IS38 zugunsten des Landes Württemberg eingezogen.

Hiervon werden die Gläubiger der Rettungsarche Möttlingen
GmbH , in Kenntnis gesetzt. Etwaige Ansprüche sind innerhalb der Au »,
schlnßfrist von drei Wochen bei dem Unterzeichneten Liquidator anzu¬
melden.

Ealw »den5. Dezember 1938
Der Liquidator:

Verwaltungsaktuar Fi scher in Ealw

Für einige Beamte werden sofort oder spätestens
auf 1. April 1S3S

3-, 4»u. 8 »Zimmerwohnungen
gesncht.

Angebote an den Landrat in Ealw.

Oksi ' wsn wi ^cl susp.

gstuselisls?

cke beide » jouxeo L»eute . Uao mSckle
dock Etzrae vs»»«ev , ob »ie »ick »uv Veikvack-
tev verlobe».

^la». die juvEev L.euts Werde» vorder vickt»
verrste ». ^ ber <uo WeidoacktsworEe » »tektdi»
Vsr1odvvss»svr «issc iv der

dieAekVrtd » » » !

llrlineiiti'icotuiilei'Mclie
von einiscber dis keinster

^usiübrung.
blemäen - Lcklllpier - Unter-
rücke - I4scbtkem <ien - Lcklsk-

»nrüqe

kil!leglir!l Aeiiüle
dlsrktpigtr 34. Lotodsus Luchs

Eine schöne 25 Wochen trächtige

Kalbin
am Stirnblatt gut gewöhnt , setzt
dem Verkauf aus

Karl Wolf . Deckenpfron « ,
Freihositr . 30.

klsini Wsik

bors ^ /sik
g«d . ^ I»ot>»r

VsrmLKIls

Onlw , 8 . vsrsmbor 1SSS

KIsine Lvnstsr reigso Ilmsn meine Vtslseitigkeit io

Xourliiorei 8aeks

äas ? a c k g e s v k L k t lür 8ctl0ko ! säs

Sette im MiMeimerl
würde wo>» >MrI Und orwio»
Ä«. .» »o» „ s-II. "M °s

cr.wngsw. kn -um

wrrr Z->- °° ' 'o >->!̂ S°b.
,ü>lg« üsndvo. und
Sn w -N-r d. „rr.
,» zuml dir W-I» .»>.gr r»r>

MterhilsMki der SeliWi«öolker
Srtsgruwe Ealw

Mittwoch , den 7. Dezember,

Pfundsammlung
Die Hausfrauen werden gebeten , die Spenden bereit zu halten.

De « Vrt»bea «s1rag1e

klMkclie WlMiMeMiiIle
StrLmpke, Socken, I 'ssckentücksr , varms u.
seittvns Untsrrövlre, Scklupkdosen, Hvmtten
usvr . Kaulen 8ie gut unä preiswert bei

Lesedm. LtsaLer. luu»>rsmi«r»s»n

Ealw . den 6. Dezember 1938

Nach kurzer Krankheit ist unsere liebe, sorgende
Mutter ^

Frau Elisabeth Weyreter *7*
im 78. Lebensjahre von uns gegangen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Elisabeth Weyreter
Eugenie Kuhn . geb. Weyreter

Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmittag
L Uhr von der Friedhoskapelle aus statt.

Ealw , S.-Dezember 1938

Danksagung
Allen denen , welche uns während der Krankheit und

beim Hinscheiden unsere - lieben Galten , Bruders,
Schwagers und Onkels

Friedrich Kaag
Ihre Lieb » und Teilnahme in irgend einer
Weise bezeugten , für die vielen Blumenspenden , dle
zahlreiche Begleitung »u seiner letzten Ruhestätte , d e
ltebeooUe Pflege der Schwestern , insbesondere für die
trostreichen Worte des Herrn Stadtpsarrers , sei hiemit
unser tirsgrsUhlter Dank gesagt.

Die trauernde « Hinterbliebenen

Virkenfrlb , den 6. Dezember 1938

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme an
dem Verluste unseres lieben Kindes

sagen herzlichsten Dank

Bernhard Kolb und Frau Emma geb. Bolz
mit Kind Zrmtraud

Familie Carl Bolz , Lalm


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

